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Rechtsprechung .
* (Reichsgericht . ) Einen rechtlich interessanten Unter¬

schlagungsfall erörterte der zweite Strafsenat des Reichs¬
gerichts in einem vom „ Leipziger Tageblatt" mitgetheil -
ten Urtheile in der Strafsache wider die Arbeitersfrau
I . zu CH . Der Sachverhalt war folgender : Am 6. De¬
zember 1884 starb zu CH. der dem dortigen Landwehr¬
verein ungehörige Arbeiter H . Derselbe hatte sich in
der Sterbekasse für ehemalige Krieger und Waffenge¬
fährten im Regierungsbezirk P . zu Sp . ein Sterbekassen¬
geld von 150 M . versichert. Da dies den Vorstands¬
mitgliedern des Ch .

' er Landwehrvereins , zu denen auch
der Ehemann der Angeklagten , Karl I . , gehört , bekannt
war, das Sterbekasfenbuch aber nicht so schnell zu reali-
siren war, wurden oie Beerdigungskosten im Betrage von
136 M. 75 Pf . vorschußweise vom Landwehrverein ge¬
zahlt . Karl I ., welcher als Vorstand des Ch .

'er Land¬
wehrvereins zugleich auch Bevollmächtigter der genannten
in Sp . befindlichen Sterbekasse ist, erhielt von dem H .

'schen
Nachlaßpfleger V . das Sterbekassenbuch H .

's ausgehän¬
digt und sandte dasselbe nach Sp ., damit ihm darauf das
Sterbekassengeld übersendet würde . Die Sterbekasse über¬
sandte 149 Mark 70 Pfennig mittelst Postanweisung an
die Adresse von Karl I . Der Briefträger S . zahlte
die 149 Mark 70 Pf . der Angeklagten aus . Diese
verwandte das Geld größtentheils zur Bezahlung von
Schulden , führte aber an den Ehemann nichts ab, obwohl
sie wußte, daß die Sendung die für H . bestimmte und an
ihren Ehemann als Vorstand des Landwehrvereins und
insbesondere als Bevollmächtigten der Sterbekasse ge¬
richtet worden war. Auf Grund dieser Beweisergebnisse
hat das Landgericht angenommen : daß die Angeklagte zu
CH . im Juli 1885 fremde bewegliche Sachen , nämlich
den H .

'schen Erben gehörige 149,70 M. , welche sie in
Gewahrsam hatte uno welche ihr anvertraut waren , sich
rechtswidrig zugeeignet hat , und aus H 246 Strafgesetz¬
buchs Strafe verhängt . Die von der Angeklagten hier¬
gegen eingelegte Revision rügt Verletzung des H 247,
Absatz 2 Strafgesetzbuchs durch Nichtanwendung . Der
Absender des durch die Post übermittelten Geldes, so wird
ausgeführt , habe nicht diejenigen Geldmünzen eingezahlt ,
welche der Briefträger an die Angeklagte ausgehändigt
habe , .er habe auch nicht die Intention gehabt , daß die
von dem Briefträger auszuhändigenden Münzen io natura
von dem Empfänger I . an die H .

'schen Erben , bezie¬
hungsweise „ die Sterbekasse " gezahlt werden sollten ; auf
der Postanweisung sei der Arbeiter I . ohne irgend welche,
seine menschliche Persönlichkeit besonders spezialisirende
Bezeichnung als Empfänger des Geldes bezeichnet, frag¬
los habe also der das Geld übergebende Briefträger me
Intention gehabt, die Geldstücke dem Ehemanne der An¬
geklagten zn übergeben ; eine Theilung des Menschen in
einen Ehegatten und einen Sterbkassenbevollmächtigten sei
unzulässig.

Das Reichsgericht hat die Revision verworfen . Es
führt aus :

Der Postanweisungsverkehr dient allerdings der Uebermitte-
lung von Geldbeträgen in der Weise, daß der Absender der Post
Gelder übereignet und die Post gleich hohe Geldbeträge dem
Adreffaten aushändigt . Daraus folgt aber keineswegs , daß der
Wille eines Postbeamten darüber zu entscheiden hat , ob der

4M Oetavia .
Erzählung von G . Reuter .

(Fortsetzung.)
Da ruhten die Erlegenen in langen Reiben . Prunkhafte Grab¬

steine deckten die Einen , dazwischen mancher Hügel, auf dem nur
ein hölzerner Stab mit einer Nummer steckte — ein Fremdling ,
der im Gasthof einsam gestorben war . Man wußte nichts von
ihm , als daß er deutsch geredet , und begrub ihn hier. Der Wirth
hielt sich an seinen Sachen schadlos. Auf manchen Gräbern lag
ein verwitterter Kranz , den vielleicht vor langer Zeit ein Ange¬
höriger dort niederlegte . Wenige kümmerliche Chpresfen begrenzen
den breiten Mittelweg . Die Sandhügel lagen kahl und wüst in
der brennenden Sonnengluth des Sommertages . Todestraurige
Verlassenheit brütete darüber .

Octavia ging langsam hinab. Dort lag ihres Kindes Grab ,
wie eine Oase in der Oede umher. Der Todtengräber folgte ihr
und zeigte auf die Rosen , die blühend das Marmorkreuz um¬
rankten.

„ Ich habe den Blumen alle Abend Wasser gegeben , Herrin " ,
sagte er .

Via zog die Börse, ihm zu lohnen. Aber der Mann sah nicht
auf das Geld , sondern in die thränenvollen Augen, die ihn dank¬
bar anblickten, und ging leise fort , ernst und kopfschüttelnd .

Octavia entfernte einige gelbe Blätter und ordnete frische Kränze
auf dem Grabe . Dann kniete sie nieder und legte ihren Kopf an
das Kreuz.

„Meine Wonne, meine kleine Blume , mein Vögelchen ! Warum
bist Du von mir gegangen ? - - O mein Kind , mein
Kind !" -

Die Sonne ging unter . Die Welt leuchtete auf in Purpur
und Gold und verblaßte zu Rosenroth und Violet . Dann zogen
die Schatten der Nacht schnell herauf.

Bia schaute sinnend vor sich nieder. „ Gott im Himmel," sagte
sie, „Du weißt, daß mein Glück todt ist . Ist es Unrecht, daß ich
Ruhe suche und Freiheit ?" —

Es wurde ihr keine Antwort .
Langsam ging sie zwischen den Gräbern auf und nieder. Die

Jugendjahre im Elternhause zogen an ihr vorüber , mit allem
Träumen und Hoffen und den plötzlich erfüllten Wünschen.
Welches Glück hatte sie ihrer Familrc mit dem Reichthum be-

Adressat die angewiesenen Gelder als Eigenthum zu erhalten hat.
Die Postverwaltung besorgt nur die Aushändigung von Geld¬
stücken oder Geldzeichen an den Adreffaten. Durch die Aushän¬
digung erlangt der Adressat den Gewahrsam an den von dem
Postbeamten ihm ausgehandigten Geldern . Ob ihm aber das
Eigenthum an den Geldeqn übertragen werden soll , hängt von
den Verfügungen des Aufgebers ab , welche gewöhnlich der Post¬
verwaltung unbekannt bleiben , von denen jedenfalls die Postver-
waltung keine Kenntniß zu nehmen hat . Richtig ist nur so viel ,
daß in den meisten Fällen der Adressat durch die Auszahlung des
angewiesenen Betrags Eigenthum an den ausgehändigten Geld¬
stücken erwirbt ; der Aufgeber ist aber in keiner Weise behindert,
durch Postanweisung Gelder einem Dritten mit der Wirkung zu
übermitteln, daß der Dritte nicht Eigenthümer wird , beispiels¬
weise wcny nach der zwischen dem Aufgeber und dem Dritten
getroffenen Abrede letzterer das Geld als Depositar verwahren
oder an eine andere Person weitergeben soll . Der Wille des
Ausgebers bestimmt also , ob der Empfänger an den ihm von
der Post auszuhändigenden Geldern Eigenthum erwerben soll .
Nach der Sachdarstellung des Landgerichts hatte der Verwalter
der Sterbekaffe zu Sp . nicht den Willen , dem Ehemann der An¬
geklagten Eigenthum zu übertragen . Für wen I . das Geld in
Empfang nehmen sollte , ist nicht ganz klar , da nach den Aus¬
drücken des Urtheils I . „als Vorstand des Landwehrvereins und
als Bevollmächtigter der Sterbekasse" das Geld erhalten sollte.
Unzweifelhaft aber war vom Aufgeber weder an K . I . , noch an
die Angeklagte ein Eigenthumsübergang gewollt. Vor der Aus¬
händigung an die Angeklagte gehörte das Geld zweifellos dem
Postfiskus. Die Aushändigung an die Angeklagte ist offenbar
auf Grund des 8 34 V und VH der Postordnung erfolgt , da
die Bestellung von Postanweisungen und Postanweisungsbeträgen
bis zu 300 M . , wenn die Sendung nicht mit dem Vermerk
„Eigenhändig" versehen ist, bei Abwesenheit des bestimmten Em¬
pfängers auch an ein erwachsenes Familienglied des Empfängers
oder seines Bevollmächtigten geschehen darf . Das Geld gehörte
also nach der Auszahlung weder der Angeklagten , noch ihrem
Ehemanne. Dessen war sich die Angeklagte bewußt. Sie machte
sich sonach durch rechtswidrigeZueignung des Geldes einer Unter¬
schlagung schuldig , ohne daß ihr die Vorschrift in 8 247 Abs. 2
Strafgesetzbuchs, nach welcher. Unterschlagungen , wenn sie von
einem Ehegatten gegen den andern begangen worden sind , straf¬
los bleiben , zu statten kommen kann. Daß aber Gelder , die
Jemand als Verwalter fremden Gutes erhält , einer andern recht¬
lichen Beurtheilung unterliegen als Gelder , welche der Empfänger
für sich erhält , kann keinem Bedenken unterliegen (vergl. 8 350
Strafgesetzbuchs) . Gleichgiltig ist auch , ob in der Postanweisung
die Eigenschaft des I . als Vorstandes des Landwehrvereins oder
als Bevollmächtigten der Sterbekasse zum Ausdrucke gebracht
war , da der Wille des Aufgebers , daß I . nicht für sich das
Geld erhalten sollte , aus der früheren Korrespondenz dem I .
und feiner Ehefrau bekannt war.

Verschiedene - .
— ( Zur Statistik der Kraukenverficherung der Arbei¬

ter) hat das Kaiserliche Statistische Amt soeben den ersten Bei¬
trag veröffentlicht , aus welchem sich der Umfang der durch das
Gesetz vom 15. Juni 1883 über die Krankenversicherung der
Arbeiter geschaffenen Organisation übersehen läßt . Diese Mit¬
teilung , welcher weitere über die Leistungen und die finanziellen
Ergebnisse folgen werden , bezieht sich auf die Zahl der Kaffen
und Mitglieder nach Kassenarten und nach Verwaltungsbezirken .
Bekanntlich wurden durch das Gesetz verschiedene Arten von
Krankenkassen theils neu geschaffen , theils unter gewissen Be¬
dingungen zugelafsen , um den Versicherungszwang , zunächst für
die industriellen Arbeiter , durchzuführen. Welcher Antheil an
dieser Aufgabe am Schluffe des Jahres 1885 durch die einzelnen
Kaffenarten gelöst worden war , ergibt die folgende Zusammen¬
stellung :

reiten können ? Es hatte kein Segen darauf gelegen . Dazwischen
tauchte die Gestalt Wulfhart 's auf's neue vor ihr auf . Wie ein
goldener Faden zog sich sein Andenken durch ihr Leben .

Ein fast überirdischer Nimbus strenger Hoheit wob sich um
seine Gestalt im Gegensatz zu ihr und ihrem Gatten .

Ja , sie wollte sich losmachen , von sich werfen den werthlosen
Schmuck , fortan leben in der Welt seines Geistes , seiner Ideen .
Sie blieben ihr Eigenthum, wenn auch seine Person für sie ver¬
loren war . — Vielleicht führte ihr Pfad sie doch einmal noch zu¬
sammen, und sie durste ihm zeigen, daß sie gerettet, daß sie seiner
nicht unwerth war . -

Der Mond tauchte am Horizont auf . Sein bläulicher Schein
floß über die Gräberwelt . Um sie her war das Reich des Todes ,
in der Brust Octavia 's erwachte neue Lebensfreudigkeit.

„Mit Dir , in Dir, " flüsterte sie leidenschaftlich . „ Es muß
Gottes Wille sein !"

Sie wandte sich zum Gehen . Ihr Blick flog noch einmal Ab¬
schied nehmend über die Wohnstätte der Tobten , die der Mond
mit seinem bleichen Lichte schmückte , daß die Inschriften auf den
Steinen zu ihren Füßen flimmernd glänzten. Halb gedankenlos
beugte sie sich nieder zu lesen — und stand bis in 's Herz ge¬
troffen.

„Hermann Wulfhart .
" — Kein Geburts -, kein Todesjahr . Er

war in der Fremde gestorben . Für sie gab es nur einen Wulfhart .
An dem lähmenden Schmerz, der sie durchrann , fühlte sie, daß

er ihr mehr gewesen , als die Verkörperung deS Guten — daß
sie ihn geliebt .

Die eben erbaute Welt lag in Trümmern . Wff sie trostlos
darauf niederblickte , erschrack sie vor sich und ihren wilden Hoff¬
nungen. Sie sank an dem Grabe nieder und barg das Gesicht
tief in den Händen. Was durch ihre Seele ging , war nicht für
Menschenaugen.

Eine ernste Ruhe war über sie gebreitet, als sie sich erhob.
„Du gabst mir Antwort, Herr, " sprach sie leise, die Hand auf

den Stein legestd , „ ich will mein Schicksal tragen , bis Du mich
erlösen wirst."

XII .
Der Herbst begann . Schon waren einige Regenschauer auf das

dürstende Land gefallen , Mensch und Thier athmete erleichtert
auf . Wenn auch die Hitze danach wenig verringert wurde , es

Kaffe Mitglieder
Gemeindekrankenversicherung . . . . 7,024 586 .584
Ortskrankenkassen . 3,693 1,534,888
Betriebs -(Fabrik-)Krankenkaffen . . . 5,473 1,261,200
Baukrankenkaffen . 83 12.115
Jnnungskrankenkaffen . 324 24,879
Eingeschriebene Hilfskaffen . 1,805 730 .722
Andere freie Hilfskaffen . 874 143,785

Sämmtliche Krankenkasse» 18,776 4,294,173
Abgesehen von den etwa 300,OM Bergarbeitern, die in Knapp¬

schaftskaffen organisirt sind , auf die das Gesetz vorläufig keinen
Einfluß nahm , waren also am Schluffe des Jahres 1885 bereits
4st« Millionen Arbeiter auf Grundlage des Gesetzes gegen die
durch Krankheit eintretende Erwerbsunterbrechung versichert ; und
es war für diese Menge von Personen eine Organisation ge¬
schaffen , vermöge deren sie überall im Deutschen Reich Kranken¬
kassen vorfinden und sich ihnen anschließen können , ohne daß
dabei die Freizügigkeit im mindesten beeinträchtigt wird . Die
obige Zahl der Versicherten ist nahezu ein Zehntel der sämmt-
lichen Einwohner des Reichs. Von den verschiedenen Arten der
Kassen haben, wie man sieht, die Ortskrankenkassen ungefähr ein
Drittel sämmtlicher Versicherten , die Fabrikkrankenkaffen mehr
als einViertel , während in der Gemeindekrankenverstcherung nur
etwas mehr als ein Zehntel ist. Das entspricht auch durchaus
der Absicht des Gesetzgebers , der die letztgenannte Kategorie
nur aushilfsweise da eintreten lassen wollte , wo die berufs -
genofsenschaftliche Organisation , wie sie durch die Orts -, Be¬
triebs - , Bau - und Jnnungskaffen herbeigeführt werden sollte,
nicht thunlich war . Die eingeschriebenen, d . i . nach dem Reichs¬
gesetz vom 7 . April 1876 errichteten Hilfskassen und die anderen,
auf landesrechtlichen Vorschriften beruhenden „freien" Hilfskaffen,
welche sich dem Krankenversicherungsgesetze angepaßt haben, ent¬
hielten zu dem angegebenen Zeitpunkt etwa ein Fünftel der Ver¬
sicherten , von denen ein großer Theil ihnen erst ans Anlaß des
gesetzlich eingeführten Versicherungszwangesbeigetreten war .

Die durchschnittliche Größe der Kaffe ist , wie man schon aus
dem Vergleiche der Zahl der Kassen und der Mitglieder für die
einzelnen Arten ersehen kann , nach diesen letzteren recht verschie¬
den , und zwar kommen durchschnittlich Mitglieder auf eine Orts¬
krankenkaffe 415 , eingeschriebene Hilfskaffe 404, auf landesrecht¬
licher Vorschrift beruhende freie Hilfskaffc 303 , Betriebskranken¬
kaffe 230 , Baukrankenkasse 146 , Jnnungskrankcnkaffe 111 , Ge¬
meindekrankenversicherung 83. Wenn man den Bestand der
Kranken in den verschiedenen Theilcn des Reichs vergleicht, so
findet man sehr bemerkenswerthe Unterschiede bezüglich der Ver¬
tretung der einzelnen Kaffenarten. Wir heben hier nur die auf¬
fallendsten hervor. Von den 7024 Kaffen der Gemeindekranken¬
versicherung entfallen 3901 , aso viel mehr als die Hälfte , auf
Bayern , wo demnach diese Kassenart ganz hervorragend bevor¬
zugt worden ist . Preußen hat nur 1411 solcher Kaffen ; in Elsaß -
Lothringen und Schaumburg - Lippe sind sie überhaupt nicht ge¬
bildet worden . Von den 3693 Ortskrankenkaffen kommen 2751
auf Preußen , nur 10 auf Bayern ; Waldeck hat keine dieser Art .
Die Betriebs - (Fabrik-) Krankenkaffen sind natürlich in denjenigen
Gebietstheilen am stärksten entwickelt, in denen die Großindustrie
hervorragt , wie in den preußischen Provinzen Rheinland , West¬
falen , Schlesien , Sachsen, dem Königreich Sachsen und in Elsaß «
Lothringen . Die Zahl der Baukrankenkaffen , die nur vorüber¬
gehend für die Arbeiterschaft größerer Bauwerke, z . B . bei An¬
lage neuer Eisenbahnen, errichtet werden , muß nach Zeit und
Ort vielfachem Wechsel unterliegen . Von den 224 Jnnungs -
krankenkasfen kommen 111 auf Preußen ; 46 auf Mecklenburg-
Schwerin , 33 auf das Königreich Sachsen, 19 auf die drei Hanse¬
städte , die übrigen auf Hessen (1 ) , Sachsen-Weimar (2), Braun¬
schweig (5) , Anhalt (4) , Schwarzburg-Rudolstadt (1 ) , Reuß ä . L.
(2) . In den anderen Staaten , insbesondere also in ganz Süd¬
deutschland , sind Jnnungskrankenkaffenüberhaupt nicht vorhan -

war doch eine Erquickung gewesen. DaS Leben in der Stadt
begann sich neu zu regen ; einzelne Voreilige kehrteu von ihrer
Europa -Sommerfrische zurück, - jeder kommende Steamer ver¬
größerte ihre Zahl . Sie brachten frische Gesichter , frische Grüße
und Nachrichten aus der Heimath mit und weckten mit ihren Er¬
zählungen Heimweh und Erinnerung der Zurückgebliebenen , wäh¬
rend sie selbst froh und gern wiederkehrten. Wer einmal unter
dem ewig blauen HimmelEgyptens gelebt hat, kann unser trübeS.
veränderliches deutsches Klima schwer wieder gewohnt werden,

'

Selbst Italien und Frankreich erscheinen dem Verwöhnten rauh
und das Leben daheim von drückender Einförmigkeit.

Octavia sah den Zurückkehrenden mit ernster Spannung ent¬
gegen . Sie hatte ein gedankenvolles Stillleben in den letzten
Wochen geführt. Die Menschen waren ihr fremd oder fern —
nur Gott ihr geblieben . Das sind solche Zeiten , in denen alle
Schwäche , alles Kleinliche von der Seele abfällt , wie welke
Blätter eines Baumes ; Zeiten , die aus schwankenden, zitternden
Menschenkindern Helden bilden , vor deren Kraft in stillem Dul¬
den , in muthigem Ausharren die Welt sich staunend beugt.

Es war Octavia unklar, wie das Verhältniß zu ihrem Manne
sich gestalten würde. Als ein dunkles, wirres Chaos lag die Zu¬
kunft vor ihr . Sie konnte nichts , als die Hände falten und ver¬
suchen, nicht über den kommenden Tag hinaus zu grübeln . DaS
war vielleicht das Schwerste , was ihrem lebhaften Geiste auf¬
erlegt werden konnte .

Mitte Oktober beendete ein Telegramm aus Venedig plötzlich
diesen Zustand der Erwartung . Es stellte Via vor eine Entschei¬
dung , die allem Zweifel ein Ende machte und sie in eine neue,
ungeahnte Bahn wies .

Ihr Mann war auf der Rückreise von einem Schlaganfall be¬
troffen worden und fordertedringend ihre Pflege. Die Nachrichten
lauteten nicht geradezu besorglich, doch ernst genug.

Octavia bereitete sich vor , mit dem nächsten Schiffe zu ihm zu
eilen. Nun wußte sie, wo ihre Pflicht lag.

Zum letztenmal hielt Frau Riviotti's Wagen vor der Okella
Halim -Bey . Octavia stieg aus , um Vater und Bruder Lebewohl
zu sagen.

Der Abschied von dem alten Manne , dessen Geist schon vor
dem Körper schlafen gegangen war, bewegte Octavia sehr.

(Fortsetzung folgt . )



den . Die eingeschriebenen Hilfskaffen, von denen in dieser Sta¬
tistik nur diejenigen aufgenommm sind , welche dem Krankenver-
sicherungsgesctze genügen, sind in auffällig geringer Zahl in
Bayern vertreten , nämlich nur mit 33 von im Ganzen 1805 ,
während für das Königreich Sachsen 318 , für Hessen 137 , für
das Königreich Preußen 745 verzeichnet sind .

Von den 474 auf Grund landesrechtlicherVorschriften errich¬
teten freien Hilfskaffen , die als Krankenkassen im Sinne des
Gesetzes anerkannt waren , hat Elsaß - Lothringen allein 185 ,
Sachsen 79 , Preußen 50 , Bayern 42 , Hessen 41 , Hamburg 37 .

Hieraus ersieht man , daß die Organisation der Krankenversiche¬
rung sich in den verschiedenen Theilen deS Reiches je nach den
schon vorhandenen Anknüpfungsgelegenheiten verschiedenartig ge¬
staltet hat. In dieser Verschiedenartigkeitist durchaus kein Ucbel
zu sehen, sofern nur der Zweck: den Arbeiter gegen die Erschütte¬
rung seiner wirthschaftlichenExistenz infolge Erkrankung thun-
lichst zu schützen , erreicht wird . Die dafür zweckmäßigsten Formen,
denen das Gesetz den weitesten Spielraum läßt , werden in der
Praxis von selbst die Oberhand gewinnen.

IV . MorrS » 5 . Jan . ( Grubenunglück .) In der Kohlen¬

grube von Eserussiaux in der Nähe von Dour fand gestern eine
Explosion durch schlagende Wetter statt . Im Augenblicke der
Katastrophe waren 36 Arbeiter in der Grube . Bis gestern waren
sechs Leichen und vier Verwundete herausgezogen worden.

>V. New -York , 5 . Jan . ( Eisenbahnunglück . ) Der nach
dem Westen gehende Schnellzug der Baltimore - Ohio - Bahn ist
gestern mit einem Güterzuge in der Nähe von Tiffin (Ohio ) zu¬
sammengestoßen , wodurch eine Anzahl Wagen beider Züge zer¬trümmert wurden. Bis gestern waren 19 Leichen hervorgezogen;eine Anzahl Fahrgäste ist verletzt, drei Wagen verbrannten.

Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

St . Petersburg , 5. Jan . Ein kaiserlicher Ukas verordnet,
daß die bisher durch die Reichsbank aus Spezialfonds bewerk¬
stelligten Zahlungen zur Verzinsung und Amortisation der 5proz.
Bankbillets erster Emission, gleichwie die Zahlungen für Einlagen
gewisser Kreditinstitute hinfort aus den Mitteln des Rcichsschatz-
amtcs zu bestreiten und daß die Revenuen von den bisher seitens
der Reichsbank verwalteten Einlagen jener Kreditinstitute, gleich¬
wie die Einkünfte der Reichsbank aus den eigenen Operationen
an das Reichsschatzamt auszukehrcn seien . — Die ,,Börsenztg .

"
schreibt hierzu : Dem Reichsschatzamte sollen durch die obige Re¬
form 331 . Millionen Kreditrubel , welches der ungefähre Fehl¬
bettag des diesjährigen Staatshaushalts ist , bereits überwiesen
sein und 1887 wertere 30 Millionen zugehen .

St . Petersburg , 5. Jan . Die Deckung der diesjährigen
von dem Schatzamte an die Reichsbank zur Tilgung der tem¬
porär cmittirten Kreditbillets abzutragendcn Quote von 50 Will .
Kreditrubel ist nunmehr durch Ueberweisung von 5Proz. perpe-
tuirlicher Goldrente im Betrage von 36 Millionen Metallrubel
an die Reichsbank erfolgt.

Paris , 6 . Jan . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 30. Dezember. — Aktiva.
Baarbestand in Gold — 12,845,000 Fr . , Baarbestand in Silber
— 6,200,000 Fr . , Portefeuille -ft 16,902,000 Fr . , Vorschüsse aus
Barren -ft 19,293,000Fr . Passiva . Banknotenumlf . -ft 68,685,000
Fr . , Laufende Rechnungen der Privaten -ft 21,159,OM Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes — 57,940,OM Fr . , Zins - und Diskont-
erträge 838,000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 82,77 .

London , 6. Jan . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 30 . Dezember.

- ft
-ft

10,230 OM Pf . St . ,
24,828,OM Ps . St .,
19,307,OM Pf . St . ,
22,775,OM Pf . St . ,
23,946,OM Pf . St .,
9,003,000 ' Zf. St . ,
8,930,000Pf . St . ,

17,932,000Ps . St . , , . ,
Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 30V, Prozent

gegen 35 "/, Prozent in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz
170 Millionen , gegen die entsprechende Woche des Vorjahres
50 Millionen Zunahme.

'otalreserve
Notenumlauf
Baarvorrath .
Portefeuille .
Privatguthaben
Staatsschatzguthaben .
Notenreserve . . . .
Regierungssicherheiten

196,OM Pf . St .
391,000 Ps . St .

-ft 487,000Pf . St .
— 292,000 Pf . St .
— 192,000 Ps . St .-ft 4,640,000Pf . St .
— 55,OM Ps . St .-ft 4,8M,0M Pf . St .

Bremen , 6 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbcricht. Stan¬dart white loco 6.70 ö . Behauptet . Amer . Schweineschmalz, Wil -
cox , nicht verzollt 35 .

Antwerpen , 6 . Jan . Petroleum -Markt . Schlußbericht.Rafsin . , Type weiß , disvon . 17 */, . Fest .
Paris , 6 . Jan . Rüböl per Jan . 56 .50 , per Febr . 56 .70,Per März - Jum 56 .50 , per Mai - August 56 .20. Fest . —

Spiritus per Jan . 40 .50 , per Mai -Aug . 43.— . Steigend . —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3 , Per Jan . 34.10, Per Mai -Auaust35 .70 . Fest . - Mehl , 12 Mark . , per Jan . 53 .30 , per W
53 .70 , per März -Jum 54 .90, per Mai -Aug . 55 .90 . Behauptet . —
Weizen per Jan . 23 .40, per Febr . 23 . 70 , per März -Juni 84 .40,Per Mai -August 25.—. Behauptet . — Roggen per Jan . 18 .10,per Febr . 13 4̂0 , per März -Juni 14. — , per Mai -August 15 .—.Behauptet . Talg , disponibel, 60 .— . Wetter : bedeckt .

New - Bork , 5 . Jan . ( Schlußkurse. ) Petroleum in New-
York 6°/. , dto. m Philadelphia 6"/„ Mehl 3.40, Rother Winter
weizen 0.93 ' /. , Mms (old . mixed . ) 48 */. , Havanna - Zucker 4 ' /° ,Kaffee , Rio good fair 15 , Schmalz (Wilcox) 7 .20,

" "
Getreidcfracht nach Liverpool 4"/«.

Baumwoll -Zufuhr 18,OM B . , Ausfuhr nach Großbritannien
10,OM B -, dto . nach dem Continent 8000 B .

Speck 6"/«,

- - IS Rmk., 1 Sölden ö. W. — Frankfurter Kurse vom tt
StaatSpapiere .

Bade» 3 ' /, Obligat , fl .
103 .50
105 .10
107 .60
105 .30
106 .20

„ 4Obl . V. 1886M .
Bayern 4 Obligt . M .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M .
Preußen 4V- ' /, Eons . M .

.. 4 ' /. Consols M . 106 .20
Wtbg4 '/, Obl . V. 78/79 M . 106 .50

., 4 Obl . v . 75/80 M . 104 .90
Oesterreich 4 Goldrente fl. 92 .30

., 4V. Silberr . fl. 67 .80
„ 4V- Papierr . sl. —
„ » Pavicrr . v . 1881 — .—

Ungarn 4 Goldrente fl . 84.—
Italien 5 Rente Fr . 100 .40
5°/« Rumänische Rente 94 .10
Rumänien 6 Oblig . M . 104 .80
Rußland 5 Obl . V. 1862 -e 96 .30

,, 5Obl . v .1877M . 96 .60
„ SlI -Orientanl . PR . 58 .40
„ 4 Eons . v . 1880 R . 83 -

s Rmk., 7 Gulden füdd . und Holland .
2 Rmk., 1 Franc — so Pfg._

Serbien 5 Goldrenke
Schweden 4 in M . 102 .80 4 Gotthardbahn Fr .
Span . 4 Auländ . Rente 66 .70 5 Böhm . West -Bahn fl.
Schw . 4Bernv . 1880Fr . 102 .20 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
Egypten 4 Unif. Obligat . 75.80 5 Oest.Franz -St .-Bahn fl.

Bank-Aktien . 5 Oest .Süd-8ombard
4V̂ Deutsche ^

R .-Bank M . 141 .20 5 Oest.Nordwest

5
4
4
5
5
4
5

Januar 1887 . 1 Lira -

80 .60Elis . I >.Em .Linz-B .Slbr .fl.
G - '

ttit .8 s

80 Pfg ., 1 P,d . so Rmk., 1 Dollar --
rubel — z Rmk. so Pfg ., 1 Mark Banko

adische Bank Thlr . 115 .60 5
Basler Bankverein Fr . 168 .50,5 Rudolf . .
Darmstädter Bank fl. 140 .80 Eisenbahn - Prioritäten . 5 Toscan . Central Fr .
Disc .-Kommand. Thlr . 206 .50 4 Elisabeth steuerfrei fl . 101 .60 5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr .
Franks . Bankver . Thlr . — !5 Mähr . Grenz -Bahn fl.
Oest. Kreditanstalt fl. — .— !5 Oest.Nordwest-Gold-
Rhein . KreditbankThlr . 122 .— ! Ool . M .
D . Effekt - u . Wechsel -Bk. 5 Ocst.Nordw . 1>>t . L . fl.
40°/, einbezahlt Thlr . 123 .70 5 Oest.Nordw . Int. 8 . fl.

4 Vorarlberger

6 SouthernPacific ofC . M . 110 .30 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .1M 123 .
95 .- 5 Gotthard IV Ser . Fr . 106 .60 3OldenburgerThlr . 40 130 .50
223 "/» 4 „ „ 102 .60 4Oestcrr.v .1854ft . 250 110 .80

— 4 Schweiz. Central 102 .80 5 „ v .1860,, 500
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 104 .70,4Raab -GrazerThlr . IM 98 .50
82 3 Süd -Lomb . Prior . Kr. 64 .20 ! Unverzinsliche Loose

135V- .5 Oest.Staatsb .-Prior , fl . 107 .70 ! per Stück.
134 V» 3 dto . 1— tlliL . Fr . 81 .20 Braunschw .Thlr .20-Loose 94 .90
154"/» 3 Livor. Int .0,vlu . v2 Fr . 68.30 Ocst.fl . lM -Loosc V. 1864 277 .—^ 107 .30 Oestcrr.Kreditloosefl. 100

— von 1858
Ungar .Staatsloose fl. IM

—.— Ansbacher fl . 7- Loose
!Augsburger fl .7-Loose

112 .— Freiburger Fr .15-Loose
102 .60 Mailänder Fr .lO-Loose

» Rmk. S5 Pfg ., 1 LUber-
-- 1 Rmk. so Pfg.

69 .20! Pfandbriefe
!4RH . Hyv.-Bk.-Pfdbr .

107 .40,5 Prcuß .Eent .-Bod .-Crcd.
85 .40 Verl. L110 M .
— .— 4 dto. „ 4imM .
74 .20 4*/,Ocst.B .-Crd .-AnstA

291 .80
215 .—

33 .40
28 .90
28 .40
17 .
24 .20
64.

Eisenbahn-Aktie «. 4 Vorarlberger fl. 74 .20 !4*/2Ocst.B .-Crd .-Anstffl. —.— Meininger fl .7-Loose
eidelberg -Speier Thlr . 40 .— 3 Raab -Oedenb.Ebens .Gold 5 Ruff .Bod .-Cred.S .R . S3.M Schweb. Thlr .-10-Loosc
eff . Ludw .-Basn Thlr . 93 .90 steuerfrei M . 69.70 4"/,Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . 1M.40, Wechsel «nd Sorten ,ttckl. Frdr . -Franz M . 155 .20 4 Rudolf ( Salzkgut ) i . Gold > Verzinsliche Loose . jParis kurz Fr . IM 80 .52
Hfälz, Max -Bayn fl . 134 .50 steuerfrei 100 .70 ,3V-Cöln-Mind .Thlr . IM 130 .70 Wien kurz fl. IM 161 .45

Wz . Nordbahn fl . 103 .20 6 Buffalo N .-N - u . Phil . 4 Bayrische „ IM 136 .40 Amsterdam kurz IM fl . 168 .65
Elisabeth Pr .-Akt . fl. Eons . Bonds — !4 Badische IM 135 .50London kurz 1 Pf . St . 20 .41

Dollars in Gold 4 .18
20 Fr .-St . 16.10
Souvereigns 20 .29
Obligationen «nd Jndnftrie -

Aktie «.
4Karlsruher Obl . v . 187S — .—
4Mannhe,mcr Obl . —.—
4Freiburg „ 103 .70
4Konstanzer „ IM .—
Ettlingcr Spinnerei o. ZS. 137 .80
Karlsruh .Maschinenf . dto . 123 .—Bad . Zuckers ., ohne Zs . 80 .5«
3"/oDeutsch .Phön .20 */aEz. 136 .—4 Rh . Hhpoth.-Bank 50" ,

bez. Thft
5 WestereaelnAlkali
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union
5Hyp . Anl . d . Ocst. Alpin

MontgS
RcichsbankDiskont
Frankf .Bank .Discont

Tendenz : —.

1S6 —
156 .50

107 .50

8» .50

i '/»

Marktpreise der Woche vom 26 . Dezember 1886 bis 2. Januar 1887 . (Mitgetheitt vom Statistischen Bureau.)Mittheil«»-
des

Statistische« « nreanS.

Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Dezember 1886 .

Bergl .VerordnungGroßh .Ministeriums
des Innern vom 7 . September 1875,
„ die Naturalleistuugen für daS Heer

betreffend ."

Orte .
Hafer Stroh

(RogUkN, Heu

1 Zentner.

Konstanz . . . - - 3 . 18 2 . 84
Meßkirch . . . 5 . 49 — —

Stockach . - - — 3 — 3. 50
Villingen - - - ! 5 . 12 — 192
Freiburg . . . 6 34 290 2 80
Offenburg . . . — 3. 10 2 . 80
Rastatt . . . — 2- 90 320
Bruchsal . . . — 3 09 3 . 07
Karlsruhe . . . — 3. 20 320
Mannheim . . 6 — 3 — 3. 30
Mosbach . . . 535 — 2 35
Wertheim . . . 530

Orte . WeizenKernen

I

RoggenGerste

I

^

Hafer

^

1 Zentner.
»4!

Konstanz . 8 . 50 850 7— 7 .50 5 .75
Ueberlingen 8. 50 8-75 670 7— 530
Pfullendorf 8 45 8.70 — 6.40 510
Meßkirch . — 855 — — 560
Stockach . . 795 865 670 — 5.15
Radolfzell . 855 850 665 670 5—
Hilzingen . 850 720 — - - —
Villingen . 780 8 55 585
Bonndorf . — — — — —
Müllheim . 9— — 7— 6— 650
Freiburg . 915 — 680 655 6-45
Löffingen . — 865 — — 580
Endingen . — — - - - — —
Ettenheim
Labr

890 — — 7— —

Offenburg 885 680 7.25 6—
Rastatt . . 910 — 710 710 5 45
Durlach . . — — — — 570
Mannheim 950 — 725 — 6—
Mosbach . 925 8 .75 7— 750 550
Wertheim
Basel . . . — - - -— - - - -
Sttaßburg — — - 1— —

Orte .

Konstanz . .
Ueberlingen .
Villingen . .
Waldshut . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Freiburg . . .
Ettenhenn . .
Lahr .
Offenburg . .
Baden . . . .
Rastatt . . .
Karlsruhe . .
Durlach . . .
Pforzheim . .
Bruchsal . . .
Mannheim .

osbach
Wertheim . .
Schaffhausen
Basel . . . .
Sttaßburg .

«a ! **

s ZZ L
'S § L

rD- Z

§ Ä> ^ ü»
rr L- L L « K K

'
s -r s

'sSS «
I «4 -n ft Q R « VW 4* «9 Q

1 1 Ztnr. 80
Liter. 1 Pfund. 8-

>4 -r 4 -z > s 4 4 <z 4
!330 30c 100 19 14 12 , 70 60 — 70 70 64 95 70l
240

290

270
200

300
280

107
80

90
65
80

20
19
22
20
25
22

13
17
15
14
16
15

14
11
13
Ist
12

Ile

60
66
56
65
64
65

56
64
56
60
60
60

64
60
64
60
60
56
65

56

65
56
65

54
60
56
60
60
65

90
85
85
95
90
90

A
85!
80
80
70

300400 100 19 12 11 60 56 56 60 — 60 90 80
250 90 20 18 11- 64 56 56 60 — 60 95 8Ü
D10280 100 18 12 14 u . 12 65 60 55 60 60 60 80 80
300 !300 65 — — 15 u . 14 68 62 50 62 75 60 85 80
290 320 65 24 15 12, u . 9 70 60 —r 60 70 60 90 90
330 330 70 26 18 14, u . 11. 72 60 — j 58 60 60 115 80— 250 80 20 15 12 66 58 —- 60 55 59 115 75— — 85 20 — 12 68 60 — 60 70 60 120 75
305 305 65 22 16 14 68 60 — — 70 60 90 ! 80
— 250 IM 21 15 13 u. 12 70 60 _ 65 70 65 120 ! 70
_

250 87 19 11 10 56 60 56 80j 80

— — — — — — — — — — — — — —

Brennöl

L> s;
1 Liter .

72
IM
90

« -
sSS

>2 g Ruhr -
> kohlen

LZ Z

4 Ster .
-ck!

40 -
40 -
30 -

85/36
75/40
80 !48
65 s37
85140
85 36
70
80
70
90
86
85
75

80
80

!
30.- s
28 —
22 .—I
24 .—!
28 —>
22 - s
24 .-Z
26 —
23 —!
27.
32—
30—

30
28—
34 —

Saar¬
kohlen

1 Zentner.

35 .-

150
IM
150
140

125
140
125
125
115
120
110

1110
110

140
120
120
IM
90

115
90
85
85
85
95

75
85

130
120
120
110
IM
110
135
115
IM
88

110
IM

110

90
95

IM

75
68
72
85

Bürgerliche Rechtspflege .
Eutmiindigimge«.

B .949 . Offenburg . Fridolin Rubi
»on Hofweier wurde durch diesseitigen
Seschluß vom 20 . l . M . , Nr . 23,807 ,
vegen Wahnsinns im Sinn des L -R .S .
t89 entmündigt.

Offenburg , den 31 . Dezember 1886.
Grotzh . bad . Amtsgericht.

Düringer .
B .953 . Nr . 14,071 . Sinsheim ,

karl Theodor Bender von Eschelbach
ourde durch richterliches Erkenntniß
>om 19 . Juni ds. Js . , Nr . 6M1, im
sinne des L .R .S . 489 für entmündigt
rklärt und Markus Bender 11 . m
Eschelbach zu dessenVormund ernannt .

Sinsheim , den 21 . Dezember 1886.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schindler .
Erbeinweisuira.

B .906 .3 . Nr . 59,249 . Mannheim .
Sroßh . Amtsgericht UI hat heute fol-
enden Beschluß erlassen : >

„Die Witwe des Schuhmachers Josef
Lehand , Auguste , geb . Hebel dahier,
at um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres am 21 . Oktober 1886
erstorbenen Ehemannes nachgcsucht .
Diesem Gesuch wird entsprochen wer -

en , wenn nicht binnftn 4 Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird.

"
Mannheim , den 24 . Dezember 1886.

)er GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :' C . Wagenmann . >
Erbvorladungeu.

C .188 . 1 . Breisach . Josef Dio -
one von Breisach ist am Nachlasse
:r verlebten Magdalena , geb. Jörger ,

Witwe des Fischers Josef Diodone von
da , kraft Gesetze- miterbberechtigt.

Der Aufenthalt desselben ist mcht be¬
kannt , daher er zu den Thcilungsver -
handlunaen und zur Empfangnahme
der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten geladen wird , daß
er , wenn der Ladung keine Folge ge¬
geben wird , bei der Vertheilung über¬
gangen wird.

Breisach, den 3. Januar 1887 .
Großh . Notar

Kurh .
C .189 . Nr . 1699 . Freiburg . Karl

Kreutz von St . Peter , geboren im
Jahre 1836 , im Jahre 1865 noch zu
Eaglehawk, Distrikt Bendigo, Kolonne
Viktorra in Australien, angeblich wäh¬
rend der Heimreise nach Deutschland im
Jahre 1866 ertrunken, wird zu den Ber -
lassenschaftsverhandlungenauf Ableben
seiner Mutter , Benedikt Kreutz Witwe
von St . Peter , und seines Brudrrs ,
Paul Kreutz ledig von da , mit Frist von

3 Monaten
unter dem Anfügen geladen , daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welche solche erhalten hätten,
wenn der Geladene zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Freiburg , den 24 . Dezember 1886 .
Großh . Notar

Straub .
C .190 . Nr . 1851 . Freiburg . Josef

Müder , geboren im Jahre 1823 zu
Stegen , bad . Amtsbezirks Freiburg , vor

2 Jahren angeblich nach Südamerika
ausgewandert und seither vermißt, wird
zur Verlassenschaftsverhandlungauf Ab¬
leben seiner Mutter , Georg Rombach
Witwe von StMn , mit Frist von

3 Monaten
unter dem Nnfügen geladen , daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welche solche erhalten hätten,
wenn der Geladene zur Zeit des Erb¬
anfalles nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Freiburg , den 27 . Dezember 1886 .
Großh . Notar

Straub .
B .943 . Nr . 18,033 . Waldshut .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirths Markus Frey von
Riedern wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins heute aufgehoben .

Waldshut , den 29 . Dezember 1886 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
B .939 . Nr . 58,998 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns I . M . Lutz in
Mannheim wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins mit Beschluß Gr . Amts¬
gerichts Abth. I dahier vom 16. l . M .
aufgehoben.

Mannheim , den 27 . Dezember 1886 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

F . Meier .
HaudelSrrgistereintriige.

B . 942 . Nr . 146 . Lörrach . Zu
Ordn .Z . 59 des Gesellschaftsregisters,
„ Firma W . Conrad L Comp . ..im
Lörrach "

, wurde eingetragen : Diese

Firma ist erloschen.
Mit Ord .Z . 151 des Firmenregisters

wurde eingetragen : Firma und Nieder¬
lassungsort : „Conrad ' s Nachfolger ,
Baumwollenweberei Lörrach "

. Inhaber
der Firma : Rudolf Dejosez ledig in
Lörrach . Dem Otto Horn hier wurde
Prokura ertheilt.

Lörrach , den 3 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lauck.
B .938 . Nr . 140 . Bruchsal . Zu

Ord .Z . 30 des Firmenregisters , Firma
Joh . Nep . Bopp Sohn in Bruchsal,
wurde heute eingetragen:

„Die Firma ist erloschen .
"

Zu Ord .Z . 485 des Firmenregister¬
wurde heute eingetragen:

„Firma I . N . Bopp Go hu in
Bruchsal .

" Inhaber ist Josef Konrad
Bopp ledig , Kaufmann in Bruchsal .
Derselbe betreibt den Kolonial - und
Svielwaarenhandel .

Bruchsal , den 3 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
Strafrechtspflege .

Ladunaeu .* C .209 .1 . Nr . 12,922 . Konstanz .
Der 25 Jahre alte , ledige Flaschner
Wilhelm Susen ' von Wesel , zuletzt
wohnhaft in Konstanz, wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretuna gegen 8 360 Nr . 3 des' Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 26 . März 1887 ,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bczirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Konstanz, den 4. Januar 1887.
Burger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
C .152 .3 . Nr . 20,718. Offenburg .Der am 8 . April 1864 zu Gütenbach

geborne , zuletzt in Schönwald wohnhafte
Uhrmacher Theodor Wäger — früherBäuerle — wird zur Hauptverhand¬
lung über die gegen ihn erhobene An¬
klage , als Wehrpflichtiger in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritt in deu Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß entweder daS
Bundesgebiet verlassen zu haben oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets aus-
zuhalten — Vergehen gegen 8 140 Ziff . 1
St .G .B . — auf
Mittwoch den 16. Februar 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts Hierselbst geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wirb
derselbe auf Grund der von dem Gr .
Bezirksamte Triberg über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsache»
gemäß § 472 Str .Pr .O . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 30. Dezember 1886 .
Großh . I - Staatsanwalt :

v. Gulat .
Druck uub Verlag der G . Brauu ' lcheu Hefvuchsruckerei .
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